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Generalstaatskommissar v. Kahr und General v . Lossow
find zurückgetrekeru

Aedcr die Streitfrage der Reichswehrverteldigung usw . ist
Mische,, der bayerischen und der Reichsregiecung eine Ver¬
ständigung erzielt worden. o

Die Landwirtschaftliche lösche in Berlin ist mit einer
Vers». .m .u" g des Brandenburgischen Landbunds eröffnet
worden. Die Blätter heben hervor, daß für die Stimmung
der Woche der mit brausendem Beifall aufgenommene Ruf
wirres Redners fei : Dieser unfähige Reichstag muh sobald als
möglich verschwinden .

Die Sonderbündler haben eine große AnzaU von Orten
in der Pfalz geräumt. In Ludwigshafen gab dabei da«
französische Militär Ehrenbezeugungen ab.

Das belgische Kabinett Theunis - Jaspar wird für den von
ihm abgeschlossenen Handelsvertrag mit Frankreich, der für
die belgische Industrie sehr nachteilig sein soll , keine oder nur
eine geringe Mehrheit im Abgeordnetenhaus finden. Der
Rücktritt wird für wahrscheinlich gehalten.

Zn Smyrna finden zurzeit wichtige Besprechungen türki¬
scher Heerführer mit Jsmed Pascha statt.

Eine Kundgebung von über 10 000 Personen in Dok«
forderte den Rücktritt des Kabinetts.

Die „ Dritte*
Knapp vor Toresschluß — am 15. Februar war bekannt¬

lich das Ermächtigungsgesetz abgelaufen — hat die Reichs -
regierung noch die vielbesprochene dritte Steuernotverord -
nung herausgebracht. Es liegt ein gewisser Reiz darin , daßdie dritte Steuernotverordnung auf dem Weg des Ermäch¬
tigungsgesetzes , das eine Schnellgesetzgebung aus drängenderRot ermöglich -m sollte, bedeutend mehr Zeit zur Reife ge¬
braucht hat als iw parlamentarischen Schoß der Volksver-
tretung mit allen Beratungen und Beschlüssen. Der Ent¬
wurf war im Umriß schon seit Weihnachten bekannt. Er
mußte jedoch ewigen Nachprüfungen unterzogen werden, und
diese Prüfungen haben Veränderungen gezeitigt , die die fer¬
tige Verordnung vom ursprünglichen Plan in vielen Dinge «
wesentlich abweichen lassen . Im Grundgedanken ist keine
Aenderung erfolgt. Der Grundgedanke besteht darin , daß
wir unsere öffentliche und private Wirtschaft nur dann wie¬
der auf gesunder, international kreditwürdiger Grundlage
aufbauen können , wenn die wirtschaftlichen Folgen des ver-
lorenen Kriegs voll anerkannt werden. Die deutsche Volks¬
wirtschaft ist heute dermaßen verarmt , daß beispielsweise der
Außenhandel sich kaum noch auf die Hälfte der Vorkriegs.
Ziffern stellt. Die Ersparnisse sind größtenteils aufgezehrt,die Betriebskapitalien drückend knapp , di« ordentlichenKredit-wege kaum wieder eröffnet. Wallte man heute be¬
stimmen, daß alle alten Goldrnarkschulden volle Geltung
haben u . in voller Höhe eingetrieben werden sollten , dann
müßten unser Grundbesitz , unsere Industrie , Banken, Spar¬
kassen , vor allem aber Reich, Staat und Gemeinde rettungs¬los zusammenbrechen .

So wurde eine allgemeine Regelung getroffen, die aller¬
dings reich an Härten im Einzelfall sein wird . Das Reichs¬
kabinett hat schließlich in dem einen Hauptpunkt der Ver¬
ordnung , in der Aufwertung der dinglichen Schulden— also im wesentlichen Hypotheken , Industrie - Schuldver¬
schreibungen usw . — , eine Erhöhung des Aufwertungssatzes
von ursprünglich 10 auf 15 Prozent als Höchstbetrag be¬
willigt. Zugunsten besonders schwacher Schuldner ist eine
Milderungsvorschrift da . Die rechtliche Feststellung der Auf¬
wertungsansprüche im Falle von Streitigkeiten ist dem ver¬
einfachten Verfahren einer Aufwertungs stelle über¬
tragen , die hoffentlich rasch und gut alle Streitpunkte besei¬
tigen wird.

Dre Regelung der Ansprüche aus Pfandbriefen , Spar¬
guthaben und Versicherungen nimmt darauf Bedacht , daß
me betreffenden Kreditinstitute ihr Geld wiederum fast durch¬
weg in Hypotheken, . Anleihen und anderen Rentenwerten
angelegt haben, die sie zunächst selbst erst im Weg des jetzt« ^geordneten Aufwertungsverfahrens umwandeln müssen.
M dann ihr Vermögensbestand nach heutigem Recht fest-
gestellt , dann können erst ihre eigenen Bertragsoerpflichtun-

geregelt werden. Das Institut des Treuhänders kommt
weitgebend zur Einführung . Jede Anstalt wird für sich be¬
handelt , dann allerdings allgeniein für ihren gesamten Gläu¬
biger- , bzw . Versichertenbestand . Dagegen ist an sich nichts
»mzuwenden, da hier für den Gläubiger erreicht wird , was
«nter den gegebenen Umständen möglich ist. Durch Zulas.
stlng von Ansprüchen , die über die den Gesellschaften selbst
zrweftandene Aufwertung ihres Wertbesitzes hinausgingen,
waren Hypothekenbanken , Sparkassen Versicherungsgesell -
»»»Ken in den Konkurs gejagt werden.
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Tagesspiegel Mord, Raub und Plünderungen
sind iu der Pfalz a« der Tagesordmm- , seit di« rar¬
sten, landfremde Elemente, gegen de« Wille« der gesamte«
pfälzischen Bevö krrung mit Waffengewalt »nler de« Schntz
der französischen Bajonette ihr« Gewaltherrschaft « rsrrchie-
ke«. gegen welche die wehrlose Bevölkerung völlig macht¬
los ist. Kein Einwohner der Pfalz ist m«hr fernes Lebe«»
n»d Eigentums sicher. Noch nicht «muöhernd z» schätz «« sind
die Schätzer, welch« di« Pfälzer an ihrem Eigent»« erlitt««
Wirtschaft durch die separatistisch « Gewa -'kherrs«
habe«, unsagbar groß si«d di« Berlnsi«. di« der
fügt werden.

Var«« helft «^ der Pfalz bei«

Die langfristige Regelung von Zinsen und Abtragung der
aufgewerteten Ansprüche kaim Bedenken nicht begegnen. Wir
muffen behutsam Vorgehen . Unsere Landwirtschaft ist heute
in der schwierigsten Lage, und ar:ch der Hausbesitz kann erst
ganz allmählich wieder zu einer Ertragsfähigkeit gelangen.
Im übrigen bietet die jetzige Goldmark-Feststellung der For¬
derungen einem geldbekünftigen Kapitalgläubiger Gelegen¬
heit , durch Verkauf oder durch Beleihung seines Anspruchs
sich Geld zu verschaffen , abgesehen davon , daß so mancher
Schuldner , wenn er es nur irgend kann, nicht von der Rück¬
zahlungssperre bis 1 . Januar 1932 Gebrauch machen wird.
Insbesondere dürften bei Schuldverschreibungen und Pfand¬
briefen zweckmäßige Umwandlungen vorgenommen werden,
um die alten aufgewerteten Stücke durch neue vollwertige
und daher börsengängige umzusetzen.

Soweit die Aufwertung und Abschlußregelung der pri¬
vaten Verpflichtungen! Leider ist hier eine bedenkliche
Lücke geblieben , die — nachdem das Ermächtigungsgesetz
abgelaufen ist — durch den Reichstag baldigst ausgefüllt
werden muß ; die Frage der Vorzugsaktien derAk -
tiengesellschaften , die mit begrenzter Dividende und
festem Tilgungskurs ausgestattet sind , insoweit sie sich im
Verkehr befin^ n und nicht nur als Mehrstimmaktien zwecks
Mehrheitsschutzes im Kasten der Verwaltungsgruppen ruhen.
Diese Vorzugsaktien haben als Mittelding zwischen Schuld¬
verschreibung und Stammaktie eine große Bedeutung für
die solide , nicht spekulativ« Kapitalsanlage erlangt . Wenn
sie nun heut« gekündigt und — ein paar Gesellschaften haben
sich dar Unglaubliche tatsächlich geleistet — in Papiermark
ohne einen Pfennig Auswertung zu dem in Friedenszeiten
festgesetzten Tilgungskurs zurückgezahlt werden, so ist die
ßinmischung de« Gesetzgebers eine Forderung der öffent¬
lichen Moral .

Der zweite Teil der dritten Steuerrwtverordnung be¬
händest die Frage der öffentlichen Anleihen im
Sinn des Entwurfs . Keine Aufwertung , keine Streichung,
aber unbedingter Zins - und Tilgungsaufschub
bis nach Erledigung der Kriegsentschädigungen. Notwen¬
dige Ausnahmen sind für die kurzfristigen Kredite und
für die Anleihen des letzten Jahrs — also die neuen
wertbeständigen Anleihen — vorgesehen , sowie
für gewisse städtische Anleihen. Der nun endgültig festge¬
setzt« Zahlungsaufschub trifft viel« Mitbürger unendlich hart.
Allerdings solle beim Eintritt besserer Verhältnisse auch der
Staat seine Zahlungen irgendwie wieder aufnehmen. —

Wie schon kurz erwähnt , besteht eine gewisse Ausnahm«
für Gemeindeanleihen, wo wahrscheinlich eine reichsgesetz¬
lich« Sonderregelung noch erfolgen wird . Gemeint sind die
„werbenden" Anleihen der Städte »ntz Gnneindeverbänd«,
die in Gas -, Wasser- und Elektriz n und sonstige»
erwerbswirtschaftiichenBetrieben verbaut worden sind . Dem
Wesen nach rangieren sie also vielfach durchaus neben den
Industrie -Schuldverschreibungen , könnten also mit Fug und
Recht die gleiche Aufwertung vertragen. Dafür ist
ausdrücklich die Möglichkeit gewahrt. Dagegen macht
das Reich an den „Aufwertungsgewinnen " der Privaten
einen kräftigen Steuerabzug : mit den Jnflationsgewinnen
wird es sich noch .eingehend beschäftigen"

. Die Frage der
Mietertrags st euer ist zunächst ausgeschieden , um sie
dem Reichstag zu überlassen , und sie hat ja auch noch Zeit,
da hier nur schrittweise vorgegangen werden kann.

Neue Nachrichten
Kahr und Lossow zuruckgetreten

München, 18 . Febr . Amtlich wird bekannt gegeben , daß
Generalstaatskommissar v . Kahr sein aaßcrordentli -ches
Amt niedergelegt und der Kommandant des 7 . ( baye¬
rischen) Wehrkreises, General v . Lossow sem Rück¬
tritt s g e s u ch e i n g e r e i ch t Hab«.

Aste verlautet , hat Herr v Kahr seinen Rücktritt damit be¬
gründet, daß die bayerische Regierung m den letzten Tagen
mit derr Landtag eine Vereinbarung getroffen habe , nach
der die vollziehend « Gewalt , die bis jetzt der Generalstaats -
komrmssar kraft außerordentlicher Vefugniserteilung voll in
Händen hatte, nunmehr mit der Regierung zu teilen sei.
D :ese Teilung glaubte Kahr nicht verantworten zu können ,
da die Ruhe im Lande noch nicht soweit gesichert sei , um
eine Lockerung der Vollzugsgewalt ertragen zu rönnen.

Da : Abkommen der Regierung mit dem L indtag ist aber
wohl kaum mehr als der äußer .e Anlaß gewesen . Kahr
hatte seit seiner zweifelhaften Haltung im Hitlerputsch und
nach demselben seine Rolle ausgespielt.

Der alte Haß der Linken hatte sich um den nicht ge¬
ringeren der äußersten Rechten vermehrt und die bayerisch«
Regierung stützte ihn tatsächlich nicht mehr, wenn sie ism
aus staatspolitischen Gründen auch nicht ohne weiteres fallen
lassen konnte . Aber das Techtelmechtel mit dem Landtag,
das die Befugnisse des Generalstaatskommiffars wesentlich
e' nschrankte , war ein Wink, den Kahr nicht mißverstehen
könnte Die „Absäguüg" wurde wahrscheinlich schon bei der
Zusammenkunft des Reichskanzlers Dr . Marx mit dem
Ministerpräsidenten Knilling in Homburg v . d . H . be¬
schlossen . Berlin hat demnach ein zweitesmal Herrn von
Kahr besiegt , und Reichswehrminister Geßler und General
v . Serckt sind in dem Ringen gegen General v Lossow
schließlich doch als die Stärkeren hervorgegangen.

Oberst v . Seisser , der mit Kahr und Lossow an de«
entscheidenden Ereignissen des 8. und 9 . November beteiligt
war , wird vorläufig sein Amt als Kommandeur der Landcs-
polizei beibehalten, was damit begründet wird, daß er in jenen
kritischen Tagen politisch nicht selbständig heroorgetreten sei,
sondern nur als Untergebener des Herrn v . Kahr sich betätigt
habe . - Der Rücktritt Kahrs ist nicht erst am lL . Februar
Tatsache geworden. Es wird bestätigt, daß der Generalstaats-
kommissar seine Amtsräume im Regierungsgebäude in der
Maximiliansstraße schon vor einigen Tagen verlosten habe.
Seine Hoffnung, der „Statthalter der Monarchie" sein zw
können , hat sich nicht erfüllt. Die Befugnisse des General-
staatslcmmissar sollen , wie verlautet , auf die Kreispräsiden¬
ten übertragen werden, soweit sie nicht von der Regierung
selbst ousgeübt werden. . i

Aushebung der Einfuhrverbote. Landwirkschaskl. Schutzzoll«
Berlin , 18 . Febr . Im Reichswictschaftsrat brachte da»

Mitglied Baltrusch einen Antrag ein , daß die Neichs-
n .gierung gehalten sein solle , die von ihr geplanten Verord¬
nungen über eine Aufhebung der Einfuhrver -
b o t

'
e vor der Inkraftsetzung dem Reichswirtschaftsrat zur

Begutachtung vorzulegen . Reichswirtschaftsminister l )w
Hamm führte aus , über eine solch einschneidende Maß»
nähme solle keineswegs ohne Anhörung der berufenen In¬
teressenten Beschluß gefaßst werden. Durch die Aufhebung
sollen der Jnlandwirtschaft wieder frische Antriebe gegeben
werden. Dabei sei es allerdings nicht zu vermeiden , daß
manche Betriebe aus dem Platze bleiben werden: Die Auf¬
hebung der Einfuhrverboke sei auch nötig , um Deutschland
wieder den Anschluß an den Welthandel gewinnen zu lassen.
Allgemein bestehe unter den Staaten der Drang , sich natio-
nalwirkschaftlich abzuschließen , worin eine große Gefahr für
Deutschlands Außenhandel liege , auf den es angewiesen sei.
In der Aussprache wurde von mehreren Mitgliedern hervor-
gehoben , daß Deutschland di« Einfuhr mit Arbeitsleistung
und nicht mit Noten bezahlen und daher seme Ausfuhr
wesentlich steigern müsse, was wiederum die Wiederauf¬
nahme der Handelsvertragspolitik bedinge . Nach der Auf¬
hebung der Einfuhrverbote werde man an der Errich -
tungvonSchutzzöllen nicht vorbeikommen. Die wich¬
tigsten Aufgaben seien einerseits die Verbreiterung der deut¬
schen Verbrauchsgrundlage und die Besserung der Lage "der
Landwirtschaft , die nicht ohne Schutz bleiben kann.
Schutzzölle werden wohl nur in beschränktem Maß ange¬
wendet werden können , jedenfalls werden daneben eine an¬
gemessene Preisbildung der Industriekartelle (für Kunst¬
dünger , Kohlen , Maschinen usw .h ' die Verbesserung der Kre¬
ditgewährung an die Landwirtschaft und erträgliche Eisen»
bahntanfe ins Auge zu fassen sein. Der Antrag Baltrusch
wurde einstimmig angenomemn.

Landssverratsprozeh
Berkn , 18 . Febr . Aus Veranlassung des Reichswehr- und

der Reichsjustizministers ist gegen den verantwortlichen
Schriftleiter des „Vorwärts "

, Ernst Reuter , ein Verfahren
wegen Landesverrats eingeleitet worden, infolge eines die
Tatsache» entstellenden Hetzartikels über den Ausnahmezu¬
stand.

Lomdtagswahlen ln Mecklenburg !
Schwerin, 18. Febr . Bei den gestrigen Landtags wählen:

haben nach den bisher bekannten Ergebnissen (viele Land¬
orte ffehen noch aus ) die Sozialdemokraten ein«
i.chw^ r e Niederlage erl .tten, d„e Kommunisten^ aben>

si



nur eine mäßige Zunahme zu verzeichnen . Den größten I
Gew ' vn haben die D e u t s ch v ö l k i sch e n und die '
Deutschnationalen , während die Deutsche Volkspar -
tei eine starke Einbuße hat . Auch die Demokraten haben
w eder abgenommen und dürften nur noch einen Abgeord¬
neten durchbringen .

Vorläufig erhalten : Völkische Freiheitspartei 18 Sitze ,
Deutschnationale Volkspartei und Deutschvölkische Arbeits -
geme

' nschaft 20 , Deutsche Volksparte ! 5 , Wirtschaftsbund
( Lcmdliste) 0, Demokraten 0 oder 1 , Republikaner (Links -
demokr . ) 0, Sozialdemokraten 10, Unabhängige 1« Kcmmu -
nisten 9.

Verwalkungsabbau in Bayern
München , 18. Febr . Die Bayer . Volkspartei hat im

Landtag den Antrag eingebracht , die Ministerien des Inner »
und für Landwirtschaft zusammenzulegen , sowie die nach der
Revolution neugeschaffenen Handels - und Sozialministerien
mit der Bau - und Masserabteilung des Ministeriums deS
Innern zu einem besonderen WirtschaftsmmkstLrium zu-
sammenzusasjen .

Das Volksbegehren in Bayern
München , 18. Febr . Das von der Bayer . Bvlkspsrtet

betriebene Volksbegehren auf Auftöstmg des Landtags und
Abänderung der bayerischen Verfassung hat mit Unter¬
stützung der Rechtsparteien eine weit über die erforderliche
Stimmenzahl hinausgehende Bejahung gefunden .

Ende der Sonderbündler -Herrlichkeit
Speyer , 18 . Febr . Oberregierungsrat Stähler hat

gestern die Geschäfte als stellvertretender Regierungspräsi¬
dent in Speyer übernommen . Der Ausschuß des Kreistage »
hat nach einem Uebereinkommen mit der Rhemlandkommis -
fion eine vorläufige Regierung zur Ausrechterhaltung der
Ordnung und des öffentlichen Dienstes gebildet und wendet
sich an die ganz« Bevölkerung der Pfalz , dieses Bemühen Kt
unterstützen .

Pirmasens , 18. Febr . Die Franzosen haben den Gerkhts -
präsidenten , den Polizeivorstand , vier Feuerwehrofftziere .
sowie den Verleger und den ersten Schriftleiter der „Prvma -
senser Ztg .

"
, Deil und Zobel , verhaftet .

Straßburg . 18. Febr . Die französischen Behörden habe «
di« nach Elsaß -Lothringen geflüchteten Sonderbünd¬
ler ausgewiesen . — Auf „französischem" Boden wird
das Gesindel nicht geduldet , aber für die Pfalz uad di«
Rheinlands da war es zu brauchen .

SS Milliarde « Kriegsentschädigung ? — Die klseubah« all»
Pfand

Mailand , 18. Febr . Das italienische Mitglied des ersten
Sachverstand : genausschufses , Flora , erklärte dem . Rests
di Carlino "

, die Sachverständigen haben für die Entschä¬
digungen noch kein« Gesamtsumme festgesetzt, aber sich die
Frage gestellt, ob Deutschland bei gutem Wüsn em« Aus¬
landsschuld von 50 Milliarden Gowmark bezahl«« Mn « ,
Wenn die Vorschläge des Ausschusses für di« Einnahme « mch
Steuern des Reichs befolgt würden , so sei eine baldige Ge¬
sundung des deutschen Staatshaushalts auch ohne Zoll - und
JnÄustrieernnahmen gesichert. Der Bankerott de »
Reichs , der jüngst durch die förmliche Streichung der
inneren Schulden amtlich erklärt worden sei , habe die deutsche
Reichsbahnverwaltung von jedem Zinsendierrst für
ihr 25 Milliarden Goldmark betragendes Kapital befreit . Die
Reichsbahn selbst befindet sich somit in einer solch bevorzugten
Lage , wie sie keine archere europäische Verwaltung kenn« .
Die Sachverständigen schlagen deshalb vor , die Einnahmen
der deutschen Staatsbahn teilweise für die Bezahlung der Ent¬
schädigungen zu verwenden . Bei allen Beschlüssen habe Ein¬
stimmigkeit geherrscht .

Der Wochlkm^ f in Italien
Ron », 18. Febr . Der Vatikan hat die Geistlichen aukgs-

fovdert , sich vom politischen Wahlkamps möglichst fern zu
halten und jede Einmischung der katholischen Organs in poli-
ftsche Angelegenheiten zu vermeiden . Der Wahlkampf ist bis
jetzt in ganz Italien ruhig verlaufen , weil sein Ausgang im
Grunde genommen mit der Aufstellung der Rsgierunysliste

Wir Endliche mit dem unendlichen Geist sind
nur zu Leiden und Freuden geboren , und beinahe
könnte man sagen , die Ausgezeichnetsten erbaten
durch Leiden Freude . Beethoven .

Gefreit ohne Liebe .
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Sluttg . Romanzemrale L .Ackermann-Stuttgart .)

48 (Nachdruck verboten .)
Brittas Blick streifte von einem zum andern . Sie kannte

fast alle seit Jahren . Schon als Mädchen , wo sie sich daheim
vereinsamt fühlte , war sie der gute Engel in vielen Arbeiter¬
familien gewesen , hatte sich der Kinder angenommen und
den Frauen im Haushalt geholfen . Es waren wenige unter
den Arbeitern , denen sie nicht schon kleine Gefälligkeiten er¬
wiesen hatte , und selten war eine Heirat freudiger begrüßt
worden , als die Helders .

Eben darum aber hatte auch nichts Heider seinen Arbei¬
tern mehr entfremdet als die Erkenntnis , daß Britta in Ka -

, rolinenrnbc nicht den ihr gebührenden Platz einnahm .
Durch Hertha von Kiesebrechs taktloses Auftreten ge¬

wannen alle bald die Ucberzeugung , daß sie an dem Unglück
dieser Ehe schuld war , und man nahm desto lebhafter für
Britta Partei , als Heider sie aus Kosten seiner Kusine wirk¬
lich zu vernachlässigen schien .

Der alte Werkmeister Schattel , der sie besonders ins Herz
geschlossen batte und den Mreik nur gezwunnaen mitmachte ,
wie übrigens gleich ihm auch viele der andern älteren Ar¬
beiter , trat Britta zuerst entgegen und fragte freundlich , was
sie herbeisühre .

Britta reichte ihm die Hand , nickte einigen der ihr be¬
kannten Arbeiter zu und erkundigte sich , wer von ihnen die
Führung habe ? Ein paar jüngere Vorarbeiter , von denen
sie nur zwei kannte , wurden ihr vorgestellt . An sie wandte
sich nun Britta , sprach aber so , daß es auch die anderen hö¬
ren konnten .

Sie sagte , daß sie als Bittende komme, als Bittende um
Frieden ! Ihr Mann leide sehr unter dem Zerwürfnis mtt

entschiede« ist. Me RegLerurrg betrachM aüe DemsevaKn ccks
Gegner .

Schweizerische Volksabstimmung gegen de« zehnstündigen
Arbeitstag

Bern , 18. Febr . Bei der Volksabstimmung B »«r den
Aistrag , daß die Arbeitszeit statt auf 52 bezw . 45 Stunden
aus 60 Stunden in der Woche ausgedehnt werden dürfe ,
sind 314 009 Stimmen für und 431 341 Stimmen gegen das
Begehren abgegeben worden , der Antrag ist also abgelehnt .
Die Beteiligung an der Abstimmung betrug 75 Prozent .

Gerichtskomödien
Paris , 18 . Febr . Das Kriegsgericht des 6 . Armeekorps

hat eine Untersuchung gegen den deutschen General von
Gollwitz eröffnet . Dem General wird zur Last gelegt , daß
er während des Kriegs französische Kriegsgefangene , Offi¬
ziere und Mannschaften , mitten im Winter in nur 80 Zenti¬
meter hohen Käfigen aus Stacheldraht einsperren ließ . —
D' e unsinnigen Beschuldigungen werden natürlich nur ge¬
macht, um die Lüge der „deutschen Kriegsverbrecher !

"
^micht

ganz verstummen zu lassen.
Der Hafenarbe 'lerstreik in England

London , 18. Febr . Die Hafenarbeiter , etwa 120 000
Mann , haben die Arbeit verlassen . Zu ihrer Unterstützung
beschloß der Streikausschuß der Gewerkschaften , daß alle
Transportarbeiter die Verbringung von Waren jeder Art
nach und von den Hafenanlagen einzustellen haben . Die
Packer und Löscher werden mit verminderter Stundenzahl
arbeiten . Eine für sich bestehende Gewerkschaft von 8000
Mitgliedern in London hat sich dem Streik nicht angeschlos¬
sen . Man befürchtet , daß sie von den Streikenden verge¬
waltigt werden .

2000 Postsäcke, die mit dem Dampfer „America " in Ply¬
mouth eingetroffen sind, können infolge des Streiks nicht
verteilt werden .

^ Vom mexikanischen Aufstand
: Beuyork , 18. Febr . Nach einer Meldung aus Vera Cruz

soll der General der Regierungstruppen , Topet , bei Porto
Blanco mit 2000 Mann in einen Hinterhalt gefallen sein
und schwere Verluste erlitten haben .

Die französische Brsnnstoffabfuhr von der Rohr
im Jahre 1923

Nach einer Erklärung Poincares in der französischen
Kammer v« n 21 . Dezember 1923 sollen in der Zeit vom
11 . Januar bis 1 . Dezember 1923 2 573 000 To . Kohle und
1 928 000 To . Koks , und unter Einbeziehung eurer -.nrollen -
den Menge von 200 000 To . Koks , in Kohle umgerechnet , ins¬
gesamt 5 350 000 To . Brennstoffe aus dem Ruhrgebret nach
Frankreich abgefahren sein . Nach einer jetzt vorliegenden
Meldung der „Journee Industrielle " vom 8 . Februar haben
Frankreich und Luremburg im Jahr 1923 von Deutschland
erhalten : 690 000 To . Kohle . 2 276 000 To . Koks . 1L6 300 To .
Braunkohlenbriketts , zusammen 3 122 300 Tonnen — Dem¬
gegenüber betrug die deutsche f

' reiwrllrge Kohlenlrefe -
rung !m Jahr 1922 13 209 141 To . Unter Zugrundelegung
des von der Entschädigungskommission ausgestellten Pro¬
gramm ? von 14 980 800 To . berechnet das Blatt , daß Frank¬
reich und Luxemburg im Jahr 1923 etwa 28 Pcoz . des Liefer -
salls erhalten hätten . — Aber es liegt nach eine dritte
Stimme vor , die Zahlen über die Entschädigungskohleaebfuhr
mitteilt , und zwar das „Journal des Earvonages " vom
3 . Februar 1924 . Dort heißt es , daß insgst rmt im Jahr
1923 zugunsten der Vesatzungsmächte nicht mehr als 30 ? ) 000
Tonnen für Frankreich und 1 219 753 To . lsst- Belgien ab¬
gefahren worden seien. Dabei hebt das Blatt ausdrücklich
hervor daß die Zahl von 250 Millionen Francs ttdoldfr ) . die
in dem französischen Gelbbuch als Ergeonrs der Ruhr -
befetzung angegeben , reine Phantasie sei . — Die Zahlen
geben zu denken ; sie werden nämlich immer kleiner .

Verhaftungen
Berlin . 18 . Febr . Laut Berg . -Märk . Ztg . sind in Elber¬

feld der Führer des dortigen Wikingbunds , Havprch , und
in Frankfurt a . M . die Führer Henz (Hauenstein ) und Al¬
bert Schwarz verhaftet worden . Havpich wurde ins Ge¬
fängnis des Staatsgerichtshofs in Leipzig verbracht .

seinen Arbeitern , die er ja immer wie Brüder geliebt habe
und denen er doch stets aus allen Kräften entgegengekommen
sei . Sie sollten doch denken , was er ihnen alles getan , wie
er für sie gesorgt habe und wie gut er sei ! Dagegen könnten
doch kleine Uebereilungen , die in momentaner Erregtheit
ihren Ursprung hätten , wirklich nicht so schwer in die Wag¬
schale fallen . Sie wisse genau , daß es ihrem Mann leid tue ,
Wasenko , den er immer schätzte , eines Mißverständnisses we¬
gen entlassen zu haben , aber man dürfe einer Persönlichkeit
wie ihm auch nicht zuviel zumuten . Ein Unrecht erkennen
und es öffentlich eingestehen , sei zweierlei . Einer stolzen Na¬
tur sei Demütigung unmöglich und trotzige Forderung er¬
zeuge wieder Trotz . Aber alles würde sich von selbst aus -
gleichen, wenn sie nur den güten Willen und etwas Ent¬
gegenkommen batten . Ihr Mann wisse nicht von ihrem Hier¬
herkommen , hätte es sicher auch nicht gestattet . Ihr aber
habe es keine Ruhe gelassen . Sie kenne sein gutes , edles
Herz und kenne die Arbeiter als gute brave Menschen und sei
überzeugt , daß sie ihr zuliebe nachgeben würden .

Britta sprach noch viel und niemand unterbrach sie .
Staunen und Ergriffenheit walten sich in den gebräunten
Gesichtern ringsum , denn sie hatten Britta bisher nur als
schüchternes Kind gekannt , fröhlich , warmherzig und wenig
beredt .

Jetzt flössen ihr die Worte nur so von den Lippen und da
sie aus dem tiefsten Herzen kamen , drangen sie auch zu den
Herzen der Zuhörer . Außerdem : Es war etwas Seltsames ,
Niedagewesenes , daß die Frau des Mannes , den sie befehde¬
ten , zu ihnen kam , um Frieden zu werben . Etwas kindlich
Naives lag in diesem Schritt Brittas , der die rauhen Män¬
ner rührte . Instinktiv fühlten fix die Triebfeder desselben
— Brittas Liebe — heraus .

Niemand lächelte über sie . Kein einziger mißverstand sie .
Als sie endlich schwieg und ihre schönen blauen Augen — tief
und dunkel wie Bergseen — ängstlich an den Gesichtern der
Männer hingen , da nickte diese ihr freundlich zu . Hie und
da warf Wohl einer noch Bemerkungen hin , die einen be¬
dingungslosen Frieden verwerfen wollten , aber die Mehr¬
zahl war durch Britta gewonnen .

Nach kurzer Beratung . erklärten die Führer , wenn die
Dinge so lägen , wie Frau von Heider sie darstellt , so sei man
bereit , die Arbeit in der Fabrik morgen wieder auiruneb -

Württemberg
Kkullgart » 18. Febr . Verminderung der Ober¬

amtsbezirke . Der Vorstand des Württ . Gemeindftag »
hält es für richtig , sich jeder Beeinflussung der Regierung »-
absrchter bezüglich des Verrvaltungsabbaus vorläufig zu ent¬
halten und sich mit verbeugenden Anträgen zu begnügen .

Luvwigsburg , 18 . Febr . In den Standort zu¬
rück . Die hier liegende 3 . ( badische) Eskadron des Reiter¬
regiments 18 , die seit Oktober v . I . zur Aufrechterhaltung
der Rahe und Ordnung nach Thüringen kommandiert war ,
ist jetzt wieder in ihren Standort Ludwigsburg zurückgekehrl .

Endersbach , 16 . Febr . Wernversteigerung . Bei
der letzten Weinversteigerung wurden 90 Hektoliter mit
einem Erlös von 123— 146 GolSrncrrk für das Hektoliter
verkauft . 25 Hektoliter wurden wegen geringen Gebot »
nicht abgegeben ; sie fanden aber nach der Versteigerung noch
Liebhaber .

AÄen , 18 . Febr . Trauriges Ende . I « Bühler ,
Gde . Adelmannsfelden , wurde die 43jährige ledig « Katha¬
rina Kurz in ihrer Stube tot aufgefunden . Sie war in
einem Mondsuchtcmfall erstickt und die Leiche von Mäusen
augefressen . Die Tote war der letzte Nachkomme sine»
Großbauern , der seinen 600 Morgen großen Hof durch
Trunksucht und durch Güterschlächter verloren hatte .

Waldenbuch , 18 . Febr . Brand . Am Samstag früh
4 Ubr ist die Sägmühle des Drehermeisters Hartman »
völlig niedergebrannt .

Reutlingen , 18. Febr . Nach einer Mitteilung der Bahn¬
verwaltung wird ab 1 . März der Straßendahnbetrieb auf
der Strecke Pfullingen —Reutlingen wieder ausgenommen .
— In Straßberg bei Ebingen ereignete sich Freitag früh auf
dem Bahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall . Die 16jährige
Marie Maag aus Winterlingen , die mit den « Frühzug an
ihre Arbeitsstätte fahren wollte , geriet auf dem Bahnhof
unter die Räder eines Wagens , wobei ihr er » Fuß vollstän¬
dig abgefahren wurde .

Neuenbürg . 18. Febr . Meinpänkscher . Der Löwe»-
Wirt Wilheun F i x in Birkenseld ist wegen zweier Vergehe »
gegen das Werngefetz zu 600 Geldstrafe verurteilt wor¬
den Der beschlagnahmte angebliche rote Walheimer mit
520 Liker wurde eingezogen .

Schwenningen . 18 . Febr . Kirchendiebin . Di«
Fabrikarbeiterin Maria Reich von Fischbach hatte sich vor
dem Schöffengericht Villirrgen wegen schweren Diebstahls zu
verantworten . Sie hatte sowohl aus dem Villinger Münster ,
als auch aus der Kirche in Schwenningen Beichtstuhlvor¬
hänge und Altardecken gestohlen . Die Angeklagte , die ge¬
ständig war , wurde zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
verurteilt .

Ulm , 18 . Febr . Einbruch . Sonntag nach 1 . 15 Uhr ,
als alles im besten Schlafe war , wurde in einem Manusak -
turwarengefchäft in Söflingen durch Einschlagen des
Stbcusensters eingebrochen . Durch den bombenähnlichen
Schlag wurden die Bewohner geweckt und der wie ein Nacht¬
wächter verkleidete , mit einem Wolfshund versehene Dieb
verscheucht. Er nahm einige Herrenhemden mit .

Ravensburg , 18 . Jan . Warnung vor Schwind¬
lern mit Schatzanweisungen .

'
Am letzten Freitag

sind h er zwei Gauner aufgetreten , die sich in einem Laden¬
geschäft für über 1000 Ware erstanden und mit einer
geringwertigen Schatzanweisung des Deutschen Reichs über
1030 -K , Ausgabe vom 1 . März 1923 bezahlten . Aus der
Bank erfuhr der Geschäftsinhaber , daß er Betrügern zum
Opfer gefallen war . Diese Schatzcmweisungen unterscheide»
sich von den Dollarschatzcmrveisungeu dadurch , daß ihr Nenn¬
wert nicht durch 4 .20 ( Dollar ) ohne Rest teilbar ist.

Wangen i. A., 18 . Febr . Der letzte Leinenweber .
Mtt dem im Alter von nahezu 80 Jahren aus dem Leben
geschiedenen ledigen Leineweber Franz Schamm ist der letzte
Leineweber der Stadt und Umgebung zu Grabe getragen
worden . Noch vierzehn Tage vor seinem Tode hat der
wackere, letzte Vertreter der einst mühenden Zunft am Web -
stuh! gestanden und erst, als er diesen letzten Stuhl ausge -
woben , ließ er seine stets emsigen Hände sinken.

Friedrichshafen , 18 . Febr . Milch aus Vorarlberg .
Von leute ab gelangt Mstch von der Molkerei Bregenz hier
zur Einführung . Es handelt sich um 600 bis 800 Liter , di«
eventuell vermehrt werden können . Die Milch wird etwa «
teurer sein > die andere . Jedenfalls hat die Milchnot nu »

— . .!>>!» -,>. - ^

men . Man bestünde nicht mehr auf der vorherigen Wieder »
anstellung der zu Unrecht entlassenen Genossen , hoffe abeh
daß dieselbe wieder freiwillig erfolgen werde .

Britta atmete tief auf , als sie eine Viertelstunde später di«
Fabrik verließ .

Es war gelungen ! Ihr Glaube an das gute rechtliche Ge¬
fühl das mehr oder minder verborgen in jedem Menschen
lebt , hatte sie nicht betrogen ! Und er — den sie heißer lieb «
als alles auf Erden , ja mehr als selbst das Leben — er
würde nun endlich glücklich sein . Der Platz an seiner Seite
war frei für die Frau , der sein Herz gehörte , und die Fabrik »
die seinem Leben Inhalt und Freude verlieh , wie er selbst
gesagt , würde weiter blühen und gedeihen unter seiner tat¬
kräftigen Hand .

In Helders Privatkonto ! hatte sie ein paar Zeilen für ihr
binjerleat , in denen sie ihm kurz über ihre Unterr - duug mi ,
den Arbeitern berichtete und ihn bat , nun auch freiwillig di«
entlassenen Arbeiter wieder anzustellen .

„Es ist die einzige und letzte Bitte , die ich an Dich richte, "

schloß sie . „Dann vergiß mich und sei glücklich ! "

Ihr eigener Weg lag klar vorgezeichnet vor ihr : Si «
Wollte jetzt zur Bahnstation und von dort mit dem Nachmit¬
tagszug nach Wien zu Melanie Erkel . Bei ihr würde si«
nur solange bleiben , bs sich eine passende Stelle für sie gefun -

j den hätte . Sie wollte niemanden zur Last fallen , nicht rück-
j wärts schauen , sich nicht in haltloser Verzweiflung verlie -
' ren sondern mutig trachten zu vergessen und ein neues Le¬

ben beginnen , das ausschließlich anoern gewidmet sein sollte
— am liebsten mutterlosen Kindern .

Einsam und frei ! Roch liefen ihre kalten Schauer durch
den Leib , wenn sie an dies Leben dachte . Sie war so jung ,
so liebebedürftig ! Sie liebte so heiß , hing noch mit alle»
Fasern der Seele an Karolinenruhe und zu vergessen würde
das Schwerste von allem sein —

„Aber es wird schon gehen, " redete sie sich zu . „Es muß
ja gehen — ! Was man ernstlich will , kann man zuletzt
auch — "

(Fortsetzung folM



«in Ende und unsere Hausfrauen find wieder Liner Sora «
enthoben .

Vom Vodensee . 18. Fetzr . F e st g e n om m e n . — Al -

tersheim . Am Kreuzlinger Zoll in Konstanz wurde dieser
Tage ein Schwerverbrecher , der von der Polizeidirektion
Stuttgart gesucht wird , festgenommen , als er eben wieder aus
der Schweiz zurückkam, wo er sich bereits in Sicherheit fühlte .
— Der Stadtrat in Konstanz hat den Ankaul des Dr . Rogger -

schen Anwesens in der TalgarteNstraße für 120 000 -4t be¬
schlossen . Das Anwesen soll als Altersheim Verwendung .sin-
den , da das Pründhaus überbelegt ist und noch zahlreiche
Anwartschaften vorgemerkt sind . d

Wildschwäne am Vodensee . Die seltenen Wintergäste ,
von denen wir kürzlich berichteten , haben leider die Be¬
grüßung erhalten , die trotz csller Bestrebungen den Sinn für
die Schonung seltener Tierarten auch unter der Jägewelt zu
wecken , immer noch die übliche ist. Wie auch der „Deutsche
Jäger " mit bedauern milteilt , wurden auf badischer Seite
einige Witdschwäne erlegt . Es haben sich also wieder ein¬
mal „Weidmänner " gefunden , die sich den traurigen Ruhm
nicht entgehen ließen , einige der innerhalb Deutschlands nur
an wenigen Seen Norddeutschlands wild nistenden Schwäne
als „ seltene Jagdbeute " zusammenzuknallen . Die Schwäne ha¬
ben damit dasselbe Schicksal erlitten wie die zahmen Schwäne ,
denen seinerzeit eine Standesherrschaft des Oberlands absicht¬
lich die Flügel nicht beschnitt, um durch sie die Seen der Um¬
gebung besiedeln zu lassen . Dabei wäre der Bodensee durch¬
aus imstande , Sommer und Winter einige Paare dieser für
die Fischerei durch Abfressen der wuchernden Wasserpflanze
nützlichen Vögel zu erhalten . Vielleicht wiederholt die Stadt
Konstanz , die ja das Glück hat , einen überaus naturliebenden
Oberbürgermeister zu besitzen , einmal diesen Versuch . Es
wäre sicher auch im Interesse des Fremdenverkehrs keine ver¬
fehlte Spekulation , wenn wie Spree und Havel auch der Bo¬
densee durch Schwäne belebt würde .

Baden
Karlsruhe . 18. Febr . Am Donnerstag fanden sich di«

Fraktionen des badischen Landtags zusammen , um über die
Vorschläge des vorbereitenden Versassungsausschusses Stel -
lung zu nehmen . In der Hauptlache handelt es sich um die
Ungleichung der b a d i s ch e n V e r f a s s u n g an die später
vollendete Reichsverfässung , sowie um Aenderungen im ba-
kuschen Wahlverfahren . Hierzu lag ein Antrag der
Rechtsparteien (Dt . Nationale , Liverale und Landbund ) vor ,
der die Wahlrechtsgrenze zum badischen Landtag vom voll¬
endeten 20 . Lebensjahr auf das vollendete 23 . Jahr hinauf -
gosttzt wissen möchte, ferner ein Antrag des Zentrums , der
sich für das 21 . Lebensjahr einsetzi . Nach dem Entwurf des
Ausschusses soll die nötige Stimmenzahl für einen Abgeord¬
neten von 10 auf 12 000 hinaufgesetzt werden , die Zahl der
nötigen Stimmen für einen weiteren Abgeordneten aus der
Landesliste von 7500 auf 8000 . Die Rechtsparteien einschließ,
lich Zentrum wünschen die Einteilung des Landes in urige-
führ 10 Wahlkreise und eine Verbindung von Personalwaht
mit dem Verhältnissystem . Bezüglich des Religionsunterrichts
gehen Zentrum und die Deutschnationalen einig , daß eine
Bestimmung ausgenommen werden soll , wonach keine Ge¬
meinde gezwungen werden darf , einen Lehrer zu verwenden ,
der keinen Rel gionsunterricht gibt . Hinsichtlich der Minister -
Pensionen sprachen sich die Koaiitionsparteien für dieselben ,
die Opposition dagegen aus . Da die abgeänderte Fassung
als Grundgesetz durch Volksabstimmung gebilligt werden
muß , schlug der Ausschuß vor , diese Volksabstimmung mit der
kommenden Reichstagswahl zu verbinden ; die diesjährig «
Landkagssession würde also nicht davon berührt werden . Der
Opposition fordert eine baldige Volksabstimmung , Auflösung
und Neuwahl . Vor der Volksabstimmung muß natürlich der
Entwurf vom Landtag verabschiedet sein .

Karlsruhe , 18. Febr . Ein Tapezier und .-in Kriegsinvalide
gerieten miteinander in einer Wirtschaft in Streit , in dessen
Verlauf der Invalide den Tapezier durch einen Schuh schwer
verletzte.

Mannheim , 18 . Febr . Am Donnerstag abend brach in
dem Anwesen des Landwirts Bossert in Sandhofen
Feuer aus , dem die mit Heu und Stroh gefüllte Scheune voll¬
ständig zum Opfer fiel . Das Feuer konnte erst nach drei -
stünd

'
ger Bekämpfung gelöscht werden .

Heidelberg , 18 . Febr . Wie verlautet , hat der Privat -^

do,Mt an der hiesigen Universität , Dr . F . Harriegel , «ine
Berufung als Professor der deutschen Philosophie an die
ka - ler ! che Tohoku - Universität in send « (Japan ) erhalten :

ichzeüig ist ihm eine Stelle an dem Instinkt in Tokio ange¬
boren worden , das die japanische Regierung kürzlich zur
Pflege der Beziehungen zwischen östlicher und westlicher
Wissenschaft gegründet hat . Dr . Harrigel reist im März
nach Tokio ab . — Der kommunistische Stadtrat Schuldiener
Franz R i m m l e r , der sich seit längerer Zeit in Unter¬
suchungshaft befindet , wird sich in Zusammenhang mit Pul¬
verdiebstählen wegen Hochverrats vor dem Reichsgericht
Leivz >g zu verantworten haben .

Heidelberg , 18 . Febr . Wegen Hochverrats wurden
wiederum 15 Personen hier festgenommen . — Vom Heidel¬
berger Schulausschuß wurden für den Abbau der
Volksschule die nachstehenden Richtlinien vorgefchlagen :
1 . Jede Schulklasse soll je einen Klassenlehrer und jeder
Lehrer eine Klaffe haben ; 2 Die Klaffe darf nicht mehr als
45 Schüler zählen ; der Unterricht der Lehrer soll 80 Stunden
nicht überschreiten . Der Heidelberger Stadtrat hat sich diesen
Richtlinien angeschloffen und wird sie an das Unterrichts¬
ministerium weiterleiten .

Peterstal bei Heidelberg , 18 . Febr . Wegen der C!n-
gemeindungsfrage mit Ziegelhausen haben etwa zwei Drittel
der Wahlberechtigten die Auflösung des Bürgerausschuffes
beantragt . Es wird die Neuwahl des Bürgerausfclsuffrs und
Gemeinderats verlangt , der nicht mehr dem Willen der
Wahlberechtigten entsprechend zusammengesetzt sei . Der Ge¬
meinster at hat sich nun für eine Volksabstimmung entschieden,mL da eine Eingemeindung in kurzer Zeit mcht zu erwarten
ist , wurde die Bürgermeisterwahl auf Sonntag , den 2 . März ,
festgesetzt .

Efienheim , 18. Febr . Der älteste Veteran des Amtsbezirks ,
nzmann , ist im Alter von 84 Jahren gestorben .Er Echt « die Feldzüge 66 und 70/71 als Lerbdragoner mit .

. . . ^ .reiburg i. Br .. 18 . Febr . Der älteste Freiburger Verein
Schutz e,rge sellschast , die im Jahre 12S7 ge-

grumet worden ist und bei dem vielfachen Wechsel der Zei¬ten durchgehalten hat . Mit der kürzlich abgehaltenen Haupt¬
versammlung hat der Verein das 627 . Vereinsjahr angetre -

.. ,
Zum Oberschützenmeister wurde I . Rauch und zumL-chnin nme -ster Bauunternehmer Walther gewählt .bei Ueberlingen, . 18. Febr . Dem ehemaligen

( dny 1909) päpstlichen Soldaten Heinrich Peuter von
m vom Erzbischof Dr . Fritz eme Ehrengabe oo»,lov Goldmark übersandt .

Sport
Schlußspiele um die Süddeutsche «Meisterschaft

Schlutzspiele um die Meisterschaft von Süddeutschlaad
Stuttgarter Kickers — SpV Waldhof Mannheim 2:0

Württ .- bad . Bezirksligaspiele
Phönix -Alemannia Karlsruhe — Sportklub Stuttgart 0:4

Pokalspiele
VfN Heilbronn — Union Bückingen 2 :0

In Bayern
Bayern -München wurde überraschend in Augsburg von den

Schwaben mit 3 :2 nach zweimaliger Verlängerung besiegt . — In
M achen schlug Wacker den 1 . FK Bamberg mit 4 :0 und 1860
München die Nürnberger Eintracht mit 4 :2 . — Zn Nürnberg wycch«
das Pokalspiel Fuhballverein — Teutonia .München beim Stande
von 1 :1 nach zweimaliger Verlängerung abgebrochen .

Endspiel um den BnndeSpokal (in Frankfurt a. MH
Süddeutschland — Rorddeulschland 4 :2 ( 1 :2)

Rugby
Zn dem Borrundspiel um die deutsch« Nugbymeisterschafi siegte

in Offenbach der SpV Offenbach — Wacker -München mit 3 :0. —
Heidelberg -Neuenheim — Ballspielklub Heidelberg 11 :0.

D . T .-Handball
TB Prag — TV Berg 0 :0 (abgebrochen )

Athletik
Der BfL Feuerbach gewinnt die Kreismeifterschaft im Gewichtheben

Ringen
Der Kraftsportverein Unierlürkheim gewinnt aufs neue die

Bezirksmeisterschaft im Mannschafksringen
Der Hochdruck über Süddeutschland ist unter dem Einfluß einer

im Westen ausgetretenen Störung zurückgegangen , dürfte aber vor¬
erst noch die Vorherrschaft behaupten . Für Mittwoch und Donners¬
tag ist trockenes , aber mehrfach bedecktes , weniger kaltes Wetter
zu erwarten .

Lokales .
WiIdbad , den 19 . Februar 1924 .

Vom Wetter . Fast über ganz Europa steht hoher Lust¬
druck mit dem Hauptpunkt in Mittelrußland . Gin anderer
etwas flacherer Kern reicht von den britischen Inseln über
Dänemark nach dem südlichen Schweden . Der niedrige Lust¬
druck lagert über Island und dem Mittelmeer . Die Kälte
zeigt in Rußland 27 Grad , in Oldenburg 12, London 4, im
Harz 10—12 , auf dem Brocken 14 (bei 220 Zentimeter Schnee¬
höhe ) .

Die Kupferpfennige gelten wieder . Im Reichsgesetzblatt
ist die Verordnung über die Gleichstellung der alten Kupfev-
pfennige mit den Rentenpfennigen nunmehr veröffentlicht
worden . Die Kupfermünzen müssen an allen öffentlichen
Kassen in Zahlung genommen werden . Der Zahlungsneh¬
mer ist nicht verpflichtet , Kupfermünzen oder Kupfer » und
Rentenpfennige zusammen (letztere in Stücken von 1 , 2 , L
und 10 Rentenpfennig ) bis zu einem höheren Betrag als
5 Rentenmark anzunehmen . >

Beschwerden über die Post . „ Die Erledigungen von Be¬
schwerden und Eingaben des Publikums hinsichtlich des lau¬
fenden Postdienstes gehört zur Zuständigkeit der Verkehrs¬
ämter , und zwar ist für aufgegebcne Sendungen die Aus¬
gabepostanstalt und für ankömmende die Zustellpostanstalt
zuständig . Die Oberpostdirektion ist lediglich Berufungsbe¬
hörde . Beschwerdeschriften , die unier Umgehung der zustän¬
digen Postämter unmittelbar an die Oberpostdirektion ge¬
richtet werden , gibt diese grundsätzlich an die Postämter zur
selbständigen Erledigung ab.

Zugsverbindüngcn . Zur Entlastung der Stuttgart -Ber¬
liner Nachtschnellzüge I) 37 u . 38 werden vom 16./17. 4 . ein¬
schließlich an die jetzt in diesen Zügen laufenden Schlafwagen
bis aus weiteres mit den Schlafwagenzügen O 237 Stuttgart
ab 9-00 abends , Berlin Anhalter Bhf . an 9 . 13 vorm , und
v 238 Berlin Änhalter Bhf . ab 6 .50 abends , Stuttgart an
7 . 14 vorm , befördert . In diesen Zügen läuft vom 17 . Februar
auch wieder ein Schlafwagen (Liegewagen ) 3 . Klasse zwi¬
schen Stuttgart und Berlin .

Vom Freitag den 15. Februar an fallen die Züge 929 (W )
Karlsruhe ab 4 .00 Bruchsal an 4.35 nachm . , 926 (W ) Bruch¬
sal ab 4 .55 , Karlsruhe an 5 .20 nachm , und 3680 (W ) ab
4 .00, Rastatt an 4.40 nachm , aus .

Preisabschlag der Güterbeförderer . Entsprechend der Er¬
mäßigung der amtlichen Güterbeförderer haben auch di«
übrigen Güterbeförderer die Rollgebühren herabgesetzt .

Die Unterstützung kinderreicher Arbeitsloser erfährt da¬
durch eine Aufbesserung , daß infolge des leichten Rückgangs
der Kurzarbeiter und Arbeitslosen Mittel frei werden , di«
kinderreichen Erwerbslosen in der Weise zugute kommen
wird , daß die obere Grenze der Familienzuschläge vom ein¬
fachen auf den anderthalbfachen Betrag der Hauptunter¬
stützung erhöht wird .

Der Wert der Schweizer Liebesgaben . Bei einem Durch¬
schnittsgewicht von 5 Kilo und eurem Durchschnittswert von
15 Franken für jede Sendung haben die 1 521 940 Kilo , di«
die schweizerische Zollgrenze passierten , einen Gesamtwert
von 4 565 820 Franken . Diese Angaben sind eher zu niedrig ,
als zu hoch gegriffen .

Warnung . An verschiedenen Orten wurden von aus¬
wärtigen angeblichen Fachleuten Vorträge über Rundfunk -
wesen mit Vorführung der Anlagen angekündigt . Die Ein¬
rittsgelder sollten im voraus bezahlt werden . Der Herr
Fachmann stellte sich nicht ein . In einzelnen Fällen ging
das eingezahlte Geld verloren , an anderen Orten war man
so vorsichtig , das Eintrittsgeld wenigstens nicht im voraus
abzusenden , und so bewahrte man sich vor Schaden , als der
Redner sich nicht sehen ließ . Solchen Angeboten unbekann¬
ter „Fachleute " gegenüber ist Vorsicht am Platz .

Aus dem Parkeileben . Der diesjährige Parteitag datz
Demolrattjchen Partei soll in Weimar stattsmden .

Allerlei
Heinrich Ulrich, der berühmte Glockengießer in Apoll «

(Thüringen ) , ist gestorben . Ulrich , der Leiter der
Glockengießerei Gebrüder Ulrich Aktiengesellschaft in
Apolda , ist der Schöpfer der lkkuen Großen Glocke ( an
500 Ztr . schwer) für den Kölner Dom , die die schönst« Glocke
Deutschlands , die „Gloriosa " in Erfurt (gegossen von Meister
Wou 1498) noch übertreffen soll . Der höchste Wunsch Ulrichs»
di« Glocke vom Kölner Dom laut « « « hören , ging nicht

mehr in Erfüllung . Er starb in Weimar lm Wer von 4H
Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit . - j

Ein weiblicher Major in der türkischen Armee . Die Türkei )
einer der wenigen zur Kultur drängenden Staaten , die frühe «
am hartnäckigsten an alten morgenländischen Ueberlieferun -
gen der Frau gegenüber festhielten , scheint neuerdings i»
der Unterstützung der Frauenbewegung weiterzugehen , al»
andere Länder . Sie hat Frauen die Offizierslaufbahn irr
der Armee geöffnet , und Fatima Hania , einer dieser weib¬
lichen Offiziere , hat es durch Avencements im Dienst bis zum
Major gebracht . Sie ist somit die erste Frau dieses militäri¬
schen Ranges in der neueren Wellgeschichte.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 18 . Febr . 4,2105 Bill . Mk . (unv .) . Neu -

york 1 Dollar 4ch4 (4,54) . London 1 Pfd . Sterl . 19,5 (20) . Amfler -
dam 1 Gulden 1,7 ( 1,76) . Zürich 1 Frank . 0,769 Bill . Mk . (0, ?69) .

In London mußten für 1 Pfd . Sterl . 99.70 franz . Fr . bezahlt
merden , ivas ein neuer Tiefstand des Franken ist . Das Pfd . Sterl .
wurde in Neuyork mit 4,2875 Dollar bewertet .

Berlin : 1 holl . Gulden 1577 , 1 norm . Kr . 552, 1 franz . Fr . 184,
1 belg . Fr . 156, 1 ital . Lira 184, 1 span . Peseta 534.

Ein Pfund gleich 100 franz . Franken . Eine englische Schiff¬
fahrtsgesellschaft , die den Dienst nach Frankreich versieht , berechnet
das englische Pfund zu 100 franz . Franken .

Das wertbeständige Notgeld in Bayern , Oldenburg und Waldeck
ist zum 25. Februar mit einmonatiger Frist zur Einlösung auf -
gerufen worden .

Neue Goldschahanweisungeu zur Entschädigung der . Ausfuhr -
abgabe an England (an Stelle der bisherigen X - Schahanweisungen )
sind soeben in vier Abschnitten ausgegeben worden . Diese An¬
weisungen werden innerhalb zwei Jahren , jeweils am 1 . Oktober
und 1 . Apri ! , erstmals am 1 . Oktober 1924 eingelösk. Den drei leht -
salligen Abschnitten sind Zinsen mit 5 , 10 und 15 Prozent deS
Grundbetrags zugeschlagen . Die Grundbeträge der Schahanweisun -
gen sind 100 und 400 Goldmark , die der einzelnen Abschnitte dem¬
nach 25 und 100 Goldmark . Beträge bis zu 400 -4t und darüber
hinaus Spitzenbeträge unter 100 -4t werden bar bezahlt . Ein Ent¬
schädigungsberechtigter . der X -Goldschatzanweisungen der alten Art
erhalten hak, kann sie bei der zuständigen Zahlstelle des Reichs¬
entschädigungsamts dis spätestens 31 . März 1924 gegen die neuen
Schahanweisungen Umtauschen . Er ist jedoch nicht verpflichtet , die¬
selben Schatzanweisungen einzureichen , die er erhalten hak. Es ge¬
nügt vielmehr Einreichung von X - Golöschatzanweisungen in dem¬
selben Nennbeträge .

Märkte
Mannheimer Vlehmarkt . 18. Febr . Der Zukrieb betrug und

für die 50 Kilo Lebendgewicht wurden gehandelt : 236 Ochsen
26—44, 136 Butten 26—36, 542 Kühe und Rinder 16- 46, 396
Kälber 46—58, 78 Schweine 28—38, 1866 Schweine 60—72. Handel
in Großvieh ruhig , meist nicht geräumt , Kälberhandel ausveckaust ,
Schafhandel geräumt , Schweinehandel Ueberstand .

Ludwigsburg , 17. Febr . Diehmarkk . Gesamkzusuhr 134 St .
Handel und Verkehr war lebhaft . 55 Verkäufe wurden abgeschlos¬
sen. Die Preise bewegten sich für Stiere von 220—390 -1t, Kühe
220—310, Kalbinnen 300—600, Rinder 150—305 , Schmalvieh 70
bis 140 <4t je das Stück . Farren und Ochsen wurden nicht verkauft .

Echterdingen , 18 . Febr . Viehmark l . Auf dem letzten Vieh -
und Schweinemarkt wurden bezahlt für 1 Paar Ochsen 800 -tt . für
Kühe 350—600 -4t , Kalbinnen 400—700 -4t . Jungvieh 80—200 -4l .
Milchschweine das Paar 20—40 -4t , Läuferschroeine das Stück 50
bis 110 -4t.

Der Viehmarkt Weildersiadt ist für den 18. Februar genehmigt
worden . Die Gemeinden , in denen Maul - und Klauenseuche
herrscht , sind vom Besuch ausgeschlossen .

Ereglingen , 16. Febr . Pferdemark k. Zugeführt waren von
Händlern und auch - Landwirten zusammen 68 Pferde . Verkauft
wurden 15 Stück . Genannt wurden folgende Preise : für jüngere ,
über 2 Jahre alte Pferde -1200—1800 , ältere 600—800 -4t , 2jShrige
1600—1200 -4t, einjährige 800—1000 -tt je pro Stück . Der Handel
war sehr lebhaft .

Schweinemärkke . Künzelsau . Das Paar Milchschwein «
36—55 -4t, ein Läuferschwein 56 -4t . — Mengen . Zugeführk 295
Milchschweine . 40—56 -4t das Paar . — Nürtingen . Von 55
Milchschweinen 40 verkauft . Das Stück kostete 18—23 -4t. —
Munderkingen . Zugeführk : 2 Mutterschweine , 6 Läufer - und
202 Milchschweine . Verkauft wurden : 1 Mukkerschwein , 6 Läufer -
schweine und 136 Milchschweine . Erlöst wurden für das Mukker -
schwein 150 -4t , für Läuferschweine 40—50 -1t , für Milchschweine
20—25 -4t . — Hall . Zufuhr 458 Milch - und 6 Läuferschweine .
Alles wurde verkauft . Milchschweine um 18 —28 -1t , Läufer um
35 —45 -1t je das Stück . — Saulgau . Zufuhr 56 Stück . Preis
pro Paar Ferkel 38—54 «1t , Läufer 70—80 -1t . Alles verkauft .
— Blaufelde n . Das Paar Milchschweine kostete 30— 46 -1t .
— Crailsheim . Zufuhr 15 Läufer und 406 M ilchfchweine.
Preis : 1 Paar Läuferschweine 30—120 °1t , 1 Paar Milch schweine
32—50 -4t . — Gerabronn : Milchschweine Paarpreis von 25 bis
45 -1t , Läufer Stückpreis 30 -1t. — Güglingen : Zufuhr 73
Milchschweine und 35 Läufer . Verkauft wurden 70 Milchschweine ,
i>as Paar zu 20—34 -1t , 18 Läufer , das Paar zu 70—140 -1t . —
Notkweil : Zufuhr 182 Milch schweine und 3 Läufer . Der Han¬
del war lebhaft . Bezahlt wurde für 1 Paar Milchschweine 35 biS
48 Mark .

Frachtpreise . Erolzheim . Kernen 10 -1t , Weizen 9—10 -1l,
Gerste 8 .50- 8 .80 , Hafer 5—7 -1t pro Ztr . - Tuttlingen . Von
46 Ztr . Haber 40 Ztr . verkauft , der Zentner um 8 -4t. — G e i s -
Iin gen a . St . Zufuhr 20 Ztr . Kernen , 40 Ztr . Weizen , 18 Ztr .
Gerste . Erlöst wurden pro Ztr . Kernen 11 .30—11 .40 -4t Wezen
10 .56—11 .30, Gerste 9 .30—9 .70 -1t . Alles verkauft . — Tübin¬
gen : Haber 13 — 15 °1t (Saakhaber 16 -4t) , Weizen 20—23 -1t.
Garste 17—19 ^ t, Mischling 20 -1t pro Doppelztr . — Ravens¬
burg : Weizen 19 .50—21 -1t , Dinkel 14—15 .50 , Roggen 17—18 ,
Garste 17 .56—20, Haber 12 .50—14.50 -1t . Gesamtverkauf 294 D 'ztr .

Hölzern OA . Weinsberg , 18 . Febr . Weinversteigernng .
Die hiesige Meingärknervereiniaung brachte zirka 100 Hektoliter
Wein zur Versteigerung . Die Preise bewegten sich bei 1923 Not
von 80—90 -1t , bei Schiller von 80—89, bei Weiß von 76—94 -1t.
Zwei Reste 1922er erzielten 55—60 °1t.

Stuttgarter Edelmekallpreise , 18. Febr . Platin 16 .5 Bill . Mk .
Geld . 17 Brief d . Gr . , Feingold 2,95 bzw . 3 , Feinkornsilber 93 bzw.
96 d . Kg ., Silber in Barren 1000 fein 90 bzw. 94.

Devisenkurs«
(In Millionen )

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . - Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin .
Tokio

16 Februar 18 Februcu
Geld Briet Geld Briet

1568070 1575930 1566075 1573325
159600 160400 155610 156390
562590 665410 550620 559380

' 662340 665660 658350 661650
1093260 1190140 1093260 1190740

184538 185462 183540 184460
18054750 18145250 17355000 18045000

4189500 4210500 4189500 4210500
187530 188470 183540 184460
730170 733830 730170 733830
536653 537340 532665 535335

59 .351 59 .>' 451 59 .351 59.649
121695 122305 121695 122305

147 630 148.375 147 .630 148 .370
1418470 1411530 1408470 1411530
1895250 1904750 1895250 1904750



Durch günstige Abschlüsse von Cmkweber -eien und mebi -wöckenlliche
: : Vorbereitungen eigener Fabrikation bin ich in der Lage , meine ::
El88 ^ einer gan ^ besonderen Veranstaltung 2u machen .

Cs ist meiner werten Kundschaft Celegenbeit geboten , ibre Bestände in Wäsche
und Aussteuer - Artikeln 2 U fabelbakt billigen Preisen wieder 2U ergänzen ?

vie in den Zchaukenstern ausgestellten Waren sind nur ein kleiner Ceil
von den Zachen , welche wäbrend dieser Woche 2um Verkauf gelangen .

Lum Vonksuf Kommens
Mehrere 1000 Meter

I« i»üe«t««Iie
für Leib - und Vettwäsche

Mehrere 1000 Meter

IM «« ««l! MI «!«««
Mehrere 1000 Meter

üe«ille»kls«e»e
in gestreift und karriert .in 80 , 130, l60 und 200 cm breit

pisson - postsn
Hemden , Veinkleider , Nachtbemden , Untertaillen und prin ^ekröcke, darunter
ein groker Ceil bandgestickte Zacken 2U fabelbakt biiligen Preisen , ebenso

grosse Posten
. 6ett - , Cisck- , Herren - und Kinder -Wäscke und sonstige Aussteuer - Artikel .

Meine Abteilung Vsmsn -Konlsktion bietet Ibnen gon 2 Au6eroräeritIickie5 !
Vssiekligon 8is Kitts msins 8ebsutsns1si ' und üdsi '-
rsugsn 8is sieb von cisn püils msins »' Oanbistungsn .

Wssobstsbi 'ik Coke Leopold - und ^si ' i'ennepsti 'sKs

ttülssn -
Cpüebts

Linsen ,

IMundAbdsg-
Große

Hellerlinsen ,

fPfund 70 Mg .

Erbsen ,
gelbe, geschälte

Mund 28 Mg .

Bohnen ,
weiße Donaubohne ,

>Pkmd 25 Pi » .

lellemW « iroi -dmvds
einzeln und in gsnrsn Ssvoitursn

listspt in soliden ^ ustüki 'ung r:u öuksrst dilligsn k^ rsissn

MIKeSiM ll ' SlbSss ' , Xoi-bmsolisi -.

Müstnchwdrmd . Wohnungstausch.
^ ^ 3 Zimmerwohnung in schöner , ruhrger Lage geger

!s . Kohlen — Koks aus dem unbes etzten solche mit 4—5 Zimmer zu tauschen gesucht.
Ruhrrevier , daher sofort lieferbar zu günstigen Zuschriften unter ö 42, oder Adressen befördert die
Originalpreisen und Bedingungen , liefern Waggon- Tagblatt-Geschä ftsstelle ._

Stt» GmriM 8 . «. b. H. SIMM,
W. » semj KNjlkistrche ll. ! MMm -lMg Franz Srmon

Großhandel in Kohlen , Koks , Briketts , ? ^ Waldsee WMg .s 7. AlkphSIl M
Brenn - und Nutzholz .

Oelmehl, Leinmehl
und Is. Mohnwehl

ist eingetroffen

Frisch gewässerte

6 . m . d.

Beste Bezugsquelle für Hotels . ^

Spezial - Versand von stets

Me « Muer Weier«
schöne volle Ware in Kisten zu 400 , 500 u . 600 Stück .

Pünktliche Lieferung bei billigster Berechnung .

Für Fräulein 18 Jahre al^
aus gutem Hause (Wirts -
tochter ) wird Stelle als

Msriiuleiu
für feinere Küche in nur gutem!
Hotel oder Pension gesucht . '

Offerten unter ll . 0 . an
die Tagblatt -Geschäftsstelle er-,
beten . — ^

kjSllMM '8
MeiMlver.
kerlU. 8vü«.
MedleHe«

billigst.
L. u .U. SelMltt. », <1rlll»liNü«« i,»
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